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der Kaifer von Rußland im Frühjahr den Sultan in] dame der Königin, Gräfin v. Hacke. 


= Stettiner Zeitung. 
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Dienftag, 


1. Februar 


und nieder, unter dem Vortritte des Königl. Kammer- die abgeſchloſſenen Verträge zu deuten, jo will ich dar⸗ 


Die Nachricht, daß herrn General-Intendanten v. Hülſen und der Palaſt⸗ 


Etwa eine Stunde 


Konſtantinopel einen Beſuch machen wolle, wird jetzt] ſpäter erfolgte ein zweiter Rundgang, bet welchem der 


von unterrichteter Seite her in Abrede geſtellt. 
allerdings nicht unmöglich, daß dieſe Idee in Hinſicht 
auf die Beſuche der Kaiſerin von Frankreich, des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich, des Kronprinzen von Preußen ꝛc. 
in Petersburg in Erwägung genommen worden iſt, doch 
iſt von der Verwirklichung derſelben Abſtand genommen. 
— Auch die „Correſpondance Tell“ in Paris ſpricht 
in ihrer neu⸗ſten Nummer ihr Bedauern gegen bie 
Schritte aus, die in Rumänien von der Regierung ge- 
gen die Juden gethan werden, und zwar um ſo mehr, 
als Fürſt Karl bei ſeiner Anweſenheit in Paris den 
hauplſächlichſten Repräſentanten der dortigen Judenge⸗ 
meinde veiſprochen habe, daß die Stipulationen von 
1858, wonach alle Einwohner der Moldau und Wa⸗ 
lachel, die nicht der griechlichen Kirche angehören, die 
freie Ausübung der bürgerlichen Rechte zuerkannt wird, 
gehalten werden ſollen. Der Artikel 46 der Stipula⸗ 
tionen von 1858 jagt indeſſen nur, daß die Bewohner 
der Moldau und Walachei aller chriſtlichen Konfeſſionen 
gleſchmäßige polltiſche Rechte genießen ſollen; von den 
Juden ift alſo keine Rede. Danach handelt es fi in 
Rumänien bekanntlich auch nur darum, die Landesgeſetze 
zur Durchführung zu bringen, nach welchen, um der 
Völlerel des Landvolks vorzubeugen, Branntweinſchenken 
nicht in den Händen der Juden ſein ſollen. Die Schluß⸗ 
nachricht der „Corr. Tell“, daß diplomatijche Pourparlers 
der Großmächte mit der rumäniſchen Regierung über 
dieſe Angelegenheit in Ausſicht ſländen, iſt daher jeden⸗ 
falls auch in Zweifel zu ziehen. — Der „Hannover- 
ſche Courier" enthält die Nachricht, daß der König den 
noch in Frankrich befindlichen welfiſchen Leglonären eine 
vollſtändige Amneſtie bewilligt und auch die Reijemittel 
zur Heimkehr gewährt habe. Die Sache verhält ſich 
indeſſen genau ſo, daß der König in Folge der früher 

gemachten Erfahrungen keine neue Amneſtie bewilligt hat, 
5 aber die Bolſchaft in Paris ermächtigt worden iſt, 
gun welche um eine ſtraffreie Rückkehr bitten, 

e möglich milde Behandlung ihrer Angelegenheit in 
Aueſcht zu ſtellen. 

„ 30. Januar. Se. Majefät der König den 
empfing geſtern Vormittag den General v. Bothmer, 
den Kommandeur der 38. Infanterle-Brigade General- 
Major Graf Hacke, den Kommandeur der 14. Zufan- 
terie-Brigade General-Major v. Meyerfeld, den Kom⸗ 


mandeur des 8. weſtphäliſchen Jufanterie Regimeents v. d. Heydt — der ſich übrigens im Widerſpruch mit 


Nr. 57 Oberſt v. Cranach, den Major im 4. Garde⸗ 
Grenadier⸗Reglment Königin Auguſta, Prinz Felix Salm, 
vor ſeiner Abrelſe nach Coblenz; nahm ſodann die 
Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher, des 
Chefs des Militär-Kabinets v. Tresckow, des Geh. 
Hofraths Bord entgegen, arbeitete mit den Geheim⸗ 
räthen Wehrmann und v. Wilmost und konferirte 
Nachmittags nach einer Ausfahrt mit dem Bundeskanzler 
Graf Bismarck. Abends beſuchte der Hof theils die 
Oper, theils die franzöſſſche Vorſtellung. — Die Köni⸗ 
gin und der Kronprinz hörten am Freitag Abend im 
Hörſaale des chemiſchen Laboratorlums den Vortrag des 
Profeſſors A. W. Hoffmann und geſtern Nachmittag 
im wiſſenſchaftlichen Verein in der Singakademie die 
Vorleſung des Hauptmann Jähns über „Nationalität 
und Heeresverfaſſung.“ — Der Kronprinz beſuchte 
geſtern Mittag die permanente Ausflellung des Vereins 
Berliner Künftler und nahm ſowohl die ausgeſtellten 
Kunſtwerke wie die ſämmtlichen dem Vereine zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Räumlichkeiten in Augenſchein. 

— Große Beluſtigung, ſchreibt die „N. N. H. Z.“ 
erregt das anf dem Kontinent kurſtrende Gerücht, 
der Präfldent Grant einen Beſuch bei den europälſchen 
Souveränen beabſichtige und die Reiſe über den Ocean 
mit einer Eskorte von Panzerſchiffen machen werde. 
Wurde dem armen Manne doch ſogar ſchon ſeine Fe⸗ 
rienreiſe im Sommer zum Vorwurf gemacht. 

— Der erſte diesjährige Subſtriptionsball, den 
die General-Intendantur der Königlichen Schauſpiele 
geſtern im Opernhauſe veranſtaltet hatte, verſammeltt 
wieder eine außerordentlich zahlreiche und glanzvolle 
Geſellſchaft in den feſtlich dekorirten Räumen. Die 
Summe der Gäſte (ohne die Zuſchauer im dritten 
Rang und Amphitheater) betrug, wie wir hören, unge- 

2400. Auch mehrere Mitglieder der chineflichen 
Geſellſchaft ſaßen in ihrer eigenthümlichen Tracht im 
Balkon des erſten Ranges und ſahen mit reger Auf⸗ 
merkſamkelt auf das großartige Feſtbild, das ſich vor 
ihren Blicken ausbreltete. Nach vorangegangenem Kon⸗ 
zert trat der Königl. Hof den erſten Rundgang durch 
den Saal an. Der König führte die Frau Prinzeſſin 
Karl, während die Königin dem Kronprinzen die Hand 
reichte; Prinz Karl führte die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl, Prinz Friedrich Karl die Frau Herzogin Wilhelm 
von Mecklenburg. Anweſend waren noch Prinz Al- 
brecht, Prinz Adalbert, Prinz Alexander, der Herzog Wil- 
oe von Mecklenburg . Der Rundgang bewegte ſich 

die Freitreppe herab zweimal den großen Saal auf 


Es iſt] König die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl führte und 


„tirten; ſie verwerfen es heute mit Entrüſtung, daß die 
daß „Männer des Volkes“ ihre Verſammlungen durch Ex⸗ 


die Königin dem Prinzen Karl die Hand reichte, wäh⸗ 
rend der Kronprinz die Frau Prinzeſſin Karl führte 
und die noch anweſenden Herrſchaften paarweiſe folgten. 
Nach den Rundgängen nahmen die Königin und die 
Prinzeſſinnen an der Brüſtung der Hoflogen Platz, um 
dem Balle zuzuſehen. Der König erſchien dann, etwa 
um 11 Uhr, im Saale und ehrte einzelne der anwe⸗ 
ſenden Herren und Damen durch freundliche Anſprache. 
Der Kronprinz und die Prinzen traten gleichfalls in 
den Kreis der Gäſte, viele derſelben anſprechend. Unter 
den Anweſenden bemerkte man auch den Bundeskanzler 
Grafen v. Bismarck. — Das ſchöne Feſt erreichte mit 
der Gegenwart des Hofes auch geſtern ſeinen eigent- 
lichen Glanzpunkt. Gegen Mitternacht zog ſich der Hof 
zurück und der Schluß des Balles erfolgte zur gewohn⸗ 
ten Stunde. 

— Dem Bremer Comité find für die zwelte 
deutſche Nordpolfahrt von Seiten des Senats der frelen 
Stadt Hamburg die Summe von 1000 Thlr. Crt, 
vom Senat der freien Stadt Lübeck 100 Thlr. Ext, 
und ebenfalls 100 Thlr. von der Lübecker Handels⸗ 
kammer als Beitrag zu den Koſten der Nordpolar⸗ 
Expedition zugegangen. Seiner Zeit war ſchon mit- 
gethellt, daß der Bremer Senat 1000 Thlr. Gold 
beigetragen hat. Die Koften der Ausrüſtung belaufen 
ſich einſchlleßlich der Löhnung der Mannſchaft auf 
80,000 Thlr., zu deren Deckang immer noch 28,000 
Thlr. fehlen. Hoffentlich werden auch das Inland und 
die Oſtſceſtädte, welche bis jetzt nur kleine Beträge bei- 
geſteuert haben, in liberalerer Weſſe die Sammlungen 
unterſtützen. 

— (3%. Corr.) Wir glauben ſchon heute dar⸗ 
auf e machen zu ſollen, daß nach den uns 
zugehenden Informationen bei den in dieſem Jahre be⸗ 
vorſtehenden Neuwahlen die Partel-Grupplrung ſich kaum 
noch in dem bisherigen Gelelſe bewegen dürſte und daß 
bar alle Diejenigen, welche ſich als lebendige Faktoren 

en be de en. betbelligen wollen, wohl thun wer⸗ 

1, ſich bei Zeiten zu organſſiren und insbeſondere bel 
Zelten darüber zu verſtändigen, unter welcher Fabne 
und mit welchem Programme fie mit Ausfiht auf Er- 
folg aufzutreten vermögen. 

— Wie man uns mittheilt, wird der Miniſter 
den Zeitungen ſehr wohl befindet, wie wir aus eigener 
Wahrnehmung beſtätigen können — die beabfichtigte 
Reiſe nach dem Süden nunmehr im Laufe dieſer Woche 
antreten. 

— Dem Vernehmen nach ſollen auch die Geſetz⸗ 
Entwürfe über die Erwerbung und den Verluſt der 
Bundes- und Staatsangehörigkeit ſowie über die Er- 
werbung eines Unterſtützungs⸗Wohnſitzes jo weit vor- 
bereitet ſein, daß deren Vorlegung bei dem nächſten 
Reichstage mit Sicherheit erwartet werden darf. 

— Wie das Unglück ſo oft die Wirkung hat, der 
Tugend zuzuwenden, jo ſcheint auch für die Fortſchritts⸗ 
partei und deren Preſſe die Niederlage in Waldenburg 
den heimlichen Segen zu enthalten, daß fie ihre Ver⸗ 
gangenheit und Zukunft mit ernſteren Blicken betrachten. 
Sie tadeln es jetzt mit ſittlichem Ernſt, daß die Lafjal- 
leaner ihre Leute ſelbſt von den Zimmerplätzen in die 
Wahl-⸗Verſammlungen holen und ſcheinen es ganz ver⸗ 
geſſen zu haben, daß ſie ihrer Zelt ihre eigenen Leute 
ſogar ziemlich ſtark angetrunken in Droſchken impor- 


miſſtonen unterbrechen, und ſollten ſich doch wohl er⸗ 
innern, daß ihre feineren Trabanten zur Zeit ihrer 
Blüthe z. B. den Herrn v. Ledebur in einer Wahl- 
Verſammlung lebensgefährlich mißhandelten, ohne daß 
wir damals in der Fortſchrittspreſſe einem Ausdruck der 
Mißbilligung begegnet wären. So viel wir geleſen 
haben, hat man aber noch nirgends einen Fortſchritts⸗ 
mann gemißhandelt, ſondern dieſelben nur mit Eleganz 
vor die Thür geſezt. Daß es mit der Herrlichkeit der 
Fortſchrittspartel zu Ende iſt, iſt allerdings eine unleug- 
bare Thatſache. 

Kiel, 29. Januar. Laut eingegangenen tele- 
graphiſchen Nachrichten iſt das Königliche Schiff „Ar⸗ 
cona“ am 28. d. M. in Gibraltar angekommen und 
am 29. d. nach Madeira wieder in See gegangen. 

Darmſtadt, 30. Januar. Der ruſſiſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Geheime Rath Labensky, 
hat geſtern dem Großherzog ſein Abberufungsſchreiben 
überreicht. 

München, 29. Januar. Abgeordnetenkam⸗ 
mer. Adreß⸗Debatte. Nachdem Referent Jörg dieſelbe 
eingeleitet hatte, ergriff der Mintſter Fürſt Hohenlohe 
das Wort. Die Adreſſe verlangt, daß der Leiter der 
auswärtigen Angelegenheiten das Vertrauen des Landes 
befigt, was mir fehle. Wenn der Referent und die 
Mitglieder des Ausſchuſſes mich nicht für fähig halten, 


über nicht ſtreiten, nur meine Thätigkeit und die Grund⸗ 
ſätze meiner Amtsführung beleuchten, fie zu vertheidigen 
iſt unnötbig, da die Thronrede denſelben anerkennend zu⸗ 
ſtimmt. Die Ziele meiner Politik ſind das Feſthalten 
an den Verträgen und dit Aufrechterhaltung der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit Balerns. Der Redner hält die bei ſeinem 
Amtsantritt bereits vorhandenen Allianzverträge für als 
durch die Sachlage geboten, er hält die durch das Wehr⸗ 
ſyſtem auferlegten Laſteu für nothwendig, um Balern 
das Schicksal der Wehrloſigkeit und Gefahr zu erſparen, 
um die Allianzverpflichtungen und die Pflichten gegen 
das geſammte Deutſchland zu erfüllen. Der Redner iſt 
ſtolz auf die Erhaltung des Zollvereinsvertrages, welcher 
die Kammern zuſtimmten. Wenn die Adreſſe den Ver⸗ 
tragsbruch perhorrescire, jo wolle er bemerken, daß es 
offenen und veerſteckten Vertragsbruch gäbe. Die Re- 
gierung habe alles gethan, die Zerſplitterung Deutſch⸗ 
lands zu vermeiden, die Selbſiſtändigkeit des Landes und 
die Rechte der Krone ungeſchmälert zu erhalten. Die 
Zulunft werde lehren, daß kein baleriſcher Miniſter einen 
ardern Weg zur Einigung Deutſchlands, ſowie zur Er- 
haltung der Selbſiſtändigkeit Baierns gehen lönne. Der 
Südbund ſei ein Scheingebilde, eine rein theoretſſche 
Ausarbeitung; lein ſüddeutſcher Staat wolle zu Gunſten 
Balerns ſich Beſchränkungen unterziehen, er berufe ſich 
hierüber auf die Reden der Miniſter Varnbüler und 
Mittnacht. Er jet von jeher gegen die Annahme der 
jetzigen Verfaſſung des norddeutſchen Bundes geweſen. 
„Wenn das Mißtrauen gegen mich darin beſteht, daß 
ich unfähig ein, ein doppeltes Spiel zu treiben, und die 
freundlichen Geſinnungen gegen die Bundesgenoſſen zu 
ändern, jo iſt das Mißtrauen allerdings begründet.“ — 
Die Rede wurde mehrfach von lauten Beifallsbezeugun⸗ 
gen unterbrochen. 

— Die heute in der Kammer der Abgeordneten 
ftattfindende Adreßdebatte iſt eine ſehr lebhafte. Der 
Minifterpräfident Fürſt Hohenlohe vertheidigte die von 
ibm befolgte Politik und forderte Begründung des beab⸗ 
ſichtigten Mißtrauenevotums. Die Abgeordneten Sepp, 
Schleich, Kurz, Lucas ſprachen entſchieden gegen, Völt 
warm für das 3 * bleherige Minifter 


Innern, Hörmann, verthel 
betreffs der Eintheilung der Wa und der Wahl⸗ 
ausſchreiben. 

Augsburg, 29. Januar. Die „ Algemelne 
Zeitung“ veröffentlicht eine von hervorragenden Mit⸗ 
gliedern der Univerfität und anderen angeſehenen Män- 
nern Breslaus an den Stiftsprobſt Döllinger gerichtete 
Zuſtimmungs⸗Adreſſe zu deſſen Erklärung gegen die In- 


falibität des Papſtes. 


Ausland. 

Franzeusfeſte (Tyrol). Am 17. d. Mie. 
Mittags 1 Uhr ereignete ſich hier ein höchſt bedauer⸗ 
licher Unglücksfall, der leicht für die ganze Einwohner ⸗ 
ſchaft eine furchtbare Kataſtrophe hätte zur Folge haben 
lönnen. Um dieſe Zeit waren nämlich einige Artilleriften 
im Laboratium einer Batterie mit der Entleerung von 
Raketenhülſen beſchäftigt. Ein Kanonier, dem die Ar- 
bert zu langſam von Statten ging, ſchlug mit einem 
Hammer ſtark auf eine Raletenhülſe, der innen befind⸗ 
liche Saß entzündete ſich und die Exploſion war er⸗ 
folgt. Sechs Kanonlere wurden ſchwer verletzt. Einer 
von ihnen ſtarb am ſelben Abende, der Tod von zwei 
anderen wird ſtündlich erwartet. Da es nun gegen 
jede Vorſchrift iſt, ſolche Arbeiten in einer bombenfeſt 
gewölbten Geſchüt⸗Kaſematte, wie es hier der Fall war, 
vornehmen zu laſſen, und ſelbe nur im Freien oder in 
Zelten geſchehen ſollen, ſo wird man ein ſolches Vor- 
gehen um ſo unverantwortlicher finden, als überdies 
Munition im Laboratorium und in nächſter Nähe drei K 
gefüllte Kriegs pulvermagazine ſich befinden. 

Paris, 29. Januar. Aus der Rede, welche 
der Zuflizminifter Olivier geſtern im geſetzgebenden Kör⸗ 


per bei der Debatte über den Handelsvertrag mit Eng- 1870 iſt jept veröffentlicht worden. 
„Es ſelben: 
iſt nicht räthlich, bemerkte der Miniſter, den Handels⸗ 
vertrag zu kündigen, es handelt ſich nicht darum, unſere 
Induſtrie und unſere Ehre England zu opfern; wir 


land hielt, iſt noch folgende Stelle hervorzuheben: 


wollen mit England wie mit allen anderen Nationen in 
freundſchaftlichen, loyalen Beziehungen leben und lege n 
einen beſonderen Werth auf dieſe Beziehungen, denn fie 


dens. 
beſten Mittel zur Aufrechterhaltung eines ſolchen Frle⸗ 


voller Beziehungen mit England. Dieſe Beziehungen 
geſtatteten, durch Verſtändigung Fragen zu löſen, welche 
ſonſt vielleicht durch den Krieg hätten gelöſt werden 
müſſen.“ 

— Das „Journal officiell“ publizirt ein Cirkular 
Ollivier's vom 28. d. M. an die Generalproluratoren. 
Der Miniſter faßt ſeine Inſtruktionen an dieſe Beamten 
dahin zuſammen: Sie werden geſtatten, daß alle An- 
ſichten freien und ungehinderten Ausdruck finden können 
und dem geſunden Sinne der öffentlichen Meinung die 


gte ſeine Anordnungen ruf herbeigeführt. 


find für uns ein Intereſſe erſten Ranges, das des Frie- 
Das Kabinet will den Frieden, einen feſten und 
würdigen Frieden (Beifall), und betrachtet als eins der 
hätte. 
dens die dauernde Pflege freundſchaftlicher, zutrauens⸗ 


1870. 


Stelle der Poltzel zur Aufrechterhaltung der moraliſchen 


Ordnung überlaſſen. Indeſſen werden Site verfolgen 
Beleldigungen gegen den Kaiſer und Aufreizungen zu 
Verbrechen oder Vergehen, und werden weder auf den 
Straßen noch in den Journalen oder in Verſamm⸗ 
lungen Vorgänge dulden, die geeignet ſein können, 
die Aufrechterhaltung der Ordnung ernſtlich zu ge⸗ 
führ den. 

— In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers wieſen die Abgeordneten Leſebure und Tachard 
darauf hin, daß die franzöſiſchen Weine in Deutſchland 
25 Fics. Steuer zu zahlen hätten, während die deut⸗ 
ſchen Weine in Frankreich nur 25 Centimes zahlten, 
und beantragten, elne Gleichmäßigkeit hinſichtlich der 
Beſteuerung herbeizuführen. Der Handelsminiſter ant⸗ 
wortete, wenn ſich in Folge der angeordneten Unter⸗ 
ſuchung Abänderungen des Zolltarifs als erforderlich 
oder wünſchenswerth ergeben ſollten, werde er dieſerhalb 
mit dem Zollvereine in Unterhandlung treten. 

— In der beutigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers wurde beſchloſſen, daß die parlamentariſche Un⸗ 
terſuchung über den Handelsvertrag von einer Kommiſ⸗ 
ſion von 36 Mitgliedern geführt werden ſoll. Die 
Mitglieder ſollen durch Wahl der Kammer in öffentlicher 
Sitzung beſtimmt werden. 

London, 27. Januar. Elf der bei dem am 
Sonntage in der. katholiſchen Kapelle zum heiligen Jo⸗ 
ſeph ſtattgeſundenen erſchütternden Unfalle verunglückten 
Perſonen wurden am Mittwoch zur Ruhe beſtottet; das 
Lelchenbegängniß, das auf dem ſieben engliſche Mellen 
von der Stadt entfernten Ford⸗Friedhofe ſtattfand, war 
eines der großarligſten, das Liverpool je geſehen. Der 
Leichenzug beſtand aus elf Leichenwagen und 33 Trauer- 
kutſchen; gegen 30,000 Menſchen folgten dem Zuge 
zu Fuß. Eine Poltzeimacht von 150 Mann ſorgte 
überall für Aufrechthaltung der Ordnung. Zwel große 
Gräber nahmen die Leichen auf. Die übrigen vier 
Opfer der traurigen Kataſtrophe werden von ihren An⸗ 
gehörigen privatim beerdigt werden. Das gräßliche Un⸗ 
glück wurde, wie der Geiſtliche, der zur Zeit in der 
Kapelle die Predigt hielt, behauptet, einzig und allein 
durch den von einem Betrunkenen ausgeſtoßenen Feuer⸗ 


ſem Uebelanſtifter. Forſcht man indeß nach den ur⸗ 
ſprünglichen Urſachen ſolcher in England ſo häufig vor⸗ 
kommenden beklagenswerthen Kataſtrophen, ſo findet 
man, daß die mangelhafte Volkserziehung daran wohl 
die meiſte Schuld trägt. Eine nur halbwege gebildete, 
Verſammlung würde ſich unbedingt nicht von bloßem 
Feuerruf zu einer ſolch verderbenbringenden Panik hin⸗ 
reißen laſſen. Die Verunglückten gehören faſt alle, 
Männer wie Frauen, (Kinder befanden ſich diesmal 
nicht darunter) dem Arbeiterſtande an, wie denn über⸗ 
haupt die Gemeinde aus Angehörigen der ärmeren Klaſſe 
beſtand. 

— Der Verband der Bergleute von Lancaſhire, 
Cheſhire und Nord⸗Wales hat an die Bergwerksbeſiſzer 
der verſchiedenen Bezirke ein Rundſchreiben gerichtet, in 
welchem er dieſen die Mitheilung macht, daß die Berg⸗ 
leute vom erſten Montag im April ab nur noch acht 
Stunden täglich arbeiten werden. Ob die Grubenbeſiher 
ſich willig in dieſe Aenderung fügen werden, iſt noch 
zweifelhaft, und es wäre ſonach nicht unmöglich, daß 
nach Ablauf eines Vierteljahres gegen 40,000 Berg- 
leute die Arbeit einſtellen. 

Bukareſt, 29. Januar. Die Deputirten⸗ 
kammer hat heute ihre Zuſtimmug zu dem Beſchluſſe 
der Regierung ertheilt, der proteſtantiſchen Kirche in 
Jaſſy ein Geſchenk von 9000 Frs. zu überwelſen. — 
Die proteſtantiſche Kirche in Bukareſt hat Seitens des 

Königs von Preußen 300 Dulaten zum Geſchenke er⸗ 
halten. 

Petersburg, 29. Januar. Der Bericht 
des Finanzminiſters über das Reichsbudget für das Jahr 
Es heißt in dem⸗ 
Die Erhöhung faſt ſämmtlicher Einkünfte dau⸗ 
erte, Dank der friedlichen Entwickelung der morallſchen 
und materiellen Intereſſen, im Jahre 1869 fort. Die 
Finanzen des Reichs erwerben immer mehr eine dauer⸗ 
baſte Grundlage. 

Egypten. Ueber die türliſch-egyptiſchen Ber- 
hältniſſe berichtet das Pariſer „Memorial diplomatique“: 
„Es iſt niemals von einer Reiſe die Rede geweſen, die 
der Vicekönig nach Konſtantinopel machen würde, nach⸗ 
dem er den letzten Firman des Sultans angenommen 
Ismail Paſcha iſt feſt entſchloſſen, ſich auf kel⸗ 
nen Fall nach Konſtantinopel zu begeben, ſo lange im 
ottomaniſchen Kabinet zwei ſeiner ehemaligen Miniſter 
ſitzen, die heute ſeine erbittertſten Feinde geworden find 
und die ihn nur in die Hauptſtadt der Türkel locken 
möchten, um ihm Demüthigungen zu bereiten. Der 
Beſchluß des Vicekönigs wurde von allen Garantie- 
Mächten gebilligt. Da übrigens der Khedive ohne alle 
Schwierigkeit darauf eingegangen iſt, der Türkel ſeine 
verbeſſerten Gewehre und die beiden. Panzerfregatten ab⸗ 
zutreten, deren Bau er in Toulon beſtellt hatte, ſo iſt 


die türliſch-egyptiſche Differenz vollſtändig ausgeglichen; 


Die Peil ſahnde efig nach . 


es iſt ſogar ein Einvernehmen zu Stande gekommen 
bezüglich der Zurückzahlung, welche der Vicelönig das 
Recht hatte, für die Auslieferung der Gewehre und der 
Fregatten zu fordern. Den Beſuch des Vaſallen bei 
dem Lehnsherrn hätte mithin durchaus keinen pralliſchen 
Zweck. — Freilich hatte die Pforle gewünſcht, daß an⸗ 
ſtatt der Rückzahlung in baarem Gelde der Khedive den 
Beitrag von dem jährlichen Tribut, den er dem Sul⸗ 
tan zu entrichten hat, zurückgehalten würde; aber da 
der egyptiſche Tribut mit der Garantie der letzten An⸗ 
leihe, welche die Türkel gemacht hat, behaftet iſt, jo hat 
ſich Ismail Paſcha nicht den Reklamallonen Derer, die 
dieſe Anleihe abgeſchloſſen haben, ausſetzen wollen; er 
hnt darauf beharrt, bel Ablieferung der Gewehre und 
Fregatten die Rückzahlung in klingender Münze zu er⸗ 
halten. Die Pforte iſt genöthigt geweſen, darauf ein- 
zugehen. Was die Fregatten betrifft, die in Toulon 
vor Anker liegen und welche die Erbauer laut kontrakt⸗ 
licher Uebereinkunft nicht abgehen laſſen, ehe der be⸗ 
dungene Preis entrichtet iſt, jo it Diemil Paſcha ſpe⸗ 
ziell damlt beauftragt, ſich bei feiner Rückkehr auf den 
Parijer Geſandtſchaftspoſten bezüglich der Zahlung zu 
verſtändigen.“ 

Newyork, 14. Januar. Herr Friedrich 
v. Diergardt in Bonn hat dem deutſchen Hospital in 
Newpork 50,000 Dollars unter den alleinigen Bedin- 
gungen überſandt, daß dafür beſtändig zehn Freibetten 
aufbehalten werden, und daß ſein Name geheim ge- 
halten werde. „Erſtere Bedingung“, ſo ſagt ein 


gungen beſſer als auf Hiebe, und für Beleidigungen ſtücks Feldstraße 11 gefunden. — Ein Schutmann, der fünfzehnjährigen Zuchlhausſtrafe dürfte vornehmlich 
der erſteren Art find auch Hrn. Alcock bedauernde Ent- welcher vorgeſtern Nachmittag in der Feldſtraße die ihm 


ſchuldigungen angeboten worden. 


Pommern. 

Stettin, 31. Jannar. Se. Maj. der König 
haben dem Hauptmann und Kompagnie-Chef Rein old 
vom 8. pomm. Infanterle-Reglment Nr. 61 die Er- 
laubniß zur Anlegung des ihm verlieh znen Ehrenkreuzes 
3. Klaſſe des Fürſtlich Lippeſchen Geſammthauſes zu 
ertheilen geruht. 

— Zur Hebung angeregter Zweifel iſt darauf 
hingewieſen worden, daß nicht nur die Verwundungs⸗, 
die Berflümmelungs- und die Blindenzulagen, ſondern 
auch die Zulagen für Nichtbenutzung des Civilverſor⸗ 
gungsſcheines als integrirende Theile der Militär⸗Inva⸗ 
ldenpenſlon anzuſehen find. Es ift beilimmt, daß alle 
dieſe vorgenannten Zulagen auch bei Bewilligung für 
den Gnadenmonat nicht von der Penſion zu trennen, 
ſondern gleich letzterer an die zum Empfange der Gna⸗ 
denmonats-Penſionsbeiträge berechtigten Hinterbliebenen 
gezahlt werden ſollen. 

— Um den Eiſenbahn⸗Reiſenden die Kenntniß⸗ 
nahme von den Stationsorten zu erleichtern, hat der 
Handels miniſter verfügt, daß außer den Inſchriften an 
den Stationsgebäuden und dem Ausrufen des Stations- 
ortes Seitens der Schaffner an allen frequentirten und 
Schnellzugs⸗ und Knotenſtallonen noch Tafeln zu beiden 
Seiten des Empfangsgebäudes in der Höhe der Wagen⸗ 
fenſter aufgeſtellt werden, welche den Statlonsnamen in 


biefiges Blatt, „wird man heilig halten; letztere iſt schwarzer Schrift auf weißem Giunde enthalten. 


durch eine amerikaniſche Zeitung verletzt worden. Möge 


— Der Handelsminiſter hat angeordnet, daß bei 


der treffliche Mann ſich darüber durch den Gedanken ſolchen vorzugsweiſe zum landwirthſchaſtlichen Betriebe 


tröflen, daß Hunderttausende jetzt jeinen Namen ſegnen, 
und ſein Beiſpiel die, denen ihre Mittel dergleichen er⸗ 
lauben, zur Nacheiferung anſpornen wird.“ 

Carlisle (Nordamerika). Am 22. Dezember 
v. J. fand hler die Hinrichtung eines Deutſchen, Na⸗ 
mens Adam Titus, ſtatt. Am 2. Dezember 1868 
hatte derſelbe Heinrich Stahm ermordet und war we⸗ 
gen dieſes Verbrechens zum Tode verurtheilt worden. 
Der Mörder war ungefähr 27 Jahr alt und hatte in 
Deutſchland eine gewöhnliche Schulbildung erhalten. 
Nach Titus Angabe war er mit Stahm, ebeufalls 
einem Deutſchen, in einen Streit über Religion gera- 
then. Dies führte zu bitteren und beleidigenden Wor⸗ 
ten; Stahm machte Bemerkungen, in welchen er die 
Ehre und eheliche Treue von Titus Frau verdächtigte. 
Titus ergriff ſchlleßlich eine Art und verſetzte Slahm 
mit derſelben einen Hieb, worauf er mitteljt eines zwei- 
ten Hlebes den Kopf des niedergeſunkenen Mannes vom 
Rumpfe trennte. Die Leiche, welche der Mörder ver⸗ 
grub, wurde bald darauf gefunden und Titus, auf wel⸗ 
chen ſich ſofort der Verdacht lenkte, ward verhaftet. Er 
geſtand die That offen ein. Vor Gericht geſtellt, be⸗ 
kannte er ſich ſchuldig; vergebens verſuchten ihn ſelne 
Anwälte zu veranlaſſen, ſich für „nichtſchuldig“ zu er- 
klären. Er beharrte dabet, daß er ſchuldig ſei und ge- 
hängt zu werden verdiene. Nach Abhörung der Zeugen 
verurtheilte Richter Graham ihn darauf wegen Mordes 
im erſten Grade zum Tode. Das Urtheil wurde vom 
Gouverneur beſtätigt und ſollte gleichzeitig mit dem 
gegen Schöppe gefällten vollſogen werden, bis der Fall 
des Letztern durch Einleitung eines Kaſſatlonsverfahrens 
und Frlſterthellung von Seiten des Gouverneurs in ein 
neues Stadium trat. Die Zellen der beiden Gefan⸗ 
genen befanden ſich dicht neben einander. Man hat 
gehört, daß Titus den Schöppe aufgefordert bat, ſeine 
Schuld zu bekennen, wie er gethan habe, worauf Jener 
feine. Unſchuld beſheuerte und ſeine Ueberzeugung aus⸗ 
ſprach, daß er ſpäter freifommen würde. Vor einiger 
Zeit entzweiten ſich die beiden Gefangenen; am Morgen 
der Hinrichtung aber brachte einer der Gefangnißaufſeher 
eine Verſöhnung zu Stande. Titus Frau verweilte 
längere Zeit vor der Hinrichtung bei ihrem Manne. Die 
Abſchledsſcene war ſehr ergreifend. Auf dem Schaffot 
bekannte ſich der Verurtheilte nochmils der That ſchul⸗ 
dig, die er aus Leidenſchaft und nicht in der Abſicht zu 
rauben, ausgeführt habe. Er ſtarb gefaßt. 

Aſien. Aus Schanghai erhält der „Globe“ 
die Nachricht, daß die an franzöſiſchen Giiſtlichen und 
chineſiſchen Chriſten in der Provinz Szetſchuan began⸗ 
genen Mordthaten nicht ungerochen bleiben werden. 
Nach den letzten Berichten habe Graf Rochechouart, der 
franzöſiſche Geſandte, die Vorbereitungen getroffen, um 
von Schanghai aus mit Kriegsſchiffen den Jangtſeklang 
hinauf bis nach Itſchang zu fahren, und von dort mit 
50 Soldaten und 2 Kanonen nach Nuzang, dem 
Schauplatze der Mepelei, zu marſchiren, den Thatbeſtand 
an Ort und Stelle zu unterſuchen und die geſetzliche 
Beſtrafung der Verbrecher zu erwirken. Nachdem ſo 
der Gerechtigkeit Genüge geſchehen — und die Anweſen⸗ 
heit einer bewaffneten Mannſchaft wird volle Sühne 
erzwingen —, gedenkt Rochechouart eine Reſſe durch die 
Provinzen Knetſſchen, Szetſchuan, Schenſt und Schanſt 
zu machen. Der „Globe“ fügt dieſer Mittheilung 
hinzu: „Wir freuen uns, daß ein Beamter von dem 
Range eines franzöſiſchen Geſandten eine jolche Aufgabe 
unternimmt, und zwar insbeſondere, daß es eben der 
franzöſtſche Geſandte iſt; denn wir find überzeugt, daß 
ein Schimpf, wie der von unſerm Sir Rotherford Al- 


chouart angethan werden ſollte, nicht ſtillſchweigend über- 
angen würde.“ Der „Globe“ ſcheint hierbei jedoch 
die thätliche Beleidigung vergeſſen zu haben, die Roche⸗ 
chouart in Peling einſtecken mußte. Der Geſandte er- 
hielt zwar die diplomatſſche Verſicherung, daß es mit 
der Ohrſeige nicht übel gemeint geweſen ſel; aber das 
paßt doch auf Worte oder geſellſchaftliche Vernachläſſi⸗ 


cock unlängſt erlittene, wenn er dem Grafen 5 


dienenden Dampfkeſſeln, welche nur Dämpfe von nie⸗ 
driger Spannlraſt entwickeln, von den durch das Re⸗ 
gulativ vom 21. Auguſt 1861 angeordneten, regel⸗ 
mäßigen perlodiſchen Revifionen Seitens der Kreis-Bau- 
beamten Abſtand genommen werden ſoll, wenn durch 
ein Atteſt des Krels⸗Baubeamten, nach ſtattgehabter 
erſter, örtlicher Unterſuchung nachgewieſen worden iſt, 
daß dieſelben beſtimmt vorgeſchriebene Einrichtungen er⸗ 
halten haben. Das betreffende Atteſt muß den betref⸗ 
ſenden Königlichen Landrathsämtern u. ſ. w. zum wei⸗ 
teren Verfahren vorgelegt werden. 

— In Folge der Aufhebung der Portobefreiungen 
der Behörden iſt die alte Vorſchrift aufs Nene in Er⸗ 
innerung gebracht worden, daß Perſonen, welche gegen 
einen erhaltenen abſchlägigen Beſcheid an die höhere 
Behörde ſich wenden wollen, nicht unterlaſſen dürfen, 
die Beſcheide, welche ſie auf ihr Geſuch bereits erhalten 
haben und wider welche ſie reklamiren, ihren Eingaben 
an die höheren Behörden beizufügen, damit nicht porto⸗ 
pflichtige Rückſendungen nöthig werden. 

— Für die Berechtigung zum einjährigen Militär- 
dienſt als Pharmazeut genügte bisher der Nachweis, 
daß der Betreffende nach vorſchriſtsmäßiger Lehrzeit 
zwel Jahre als Gehülfe in einer Apotheke kondltionirt 
babe, während deſſen wenigſtens ein Jahr hindurch bei 
der Rezeptur beſchäftigt, und von untadelhafter Führung 
geweſen ſein mußte. Dieſe Beſtimmung iſt dahin ge- 
ändert, daß dom Jahre 1872 ab die Berechtigung zur 
Ableiſtung dieſer Dienſtzeit von dem Nachweiſe der Ab- 
ſolvirung der Staatsprüfung abhängig gemacht werden 
ſoll, zu welchem Zwecke eventuell den Pharmazeuten 
dieſelbe Friſt zu bewilligen iſt, wie den Aerzten. 

— Der früher einmal auch in kaufmänniſchen 
Kreiſen viel erörterte Plan zur Abſchaffung des Juſli⸗ 
tuts der „vereideten Mäller“ iſt als aufgegeben zu be- 
trachten, zumal die Angelegenheit gegenwärtig von Bun⸗ 
des wegen zu regeln wäre. Der Handels miniſter hatte 
vor längerer Zeit Gutachten von den Handelskammern 
und den Vorſtänden kaufmänniſcher Korporationen ein- 
gefordert. Dleſe Gutachten ſprachen fi der Mehrzahl 
nach für die Aufhebung aus, während der Vorſtand 
der Berliner Kaufmannſchaft die vereideten Mäkler für 
unentbehrlich erachtete. Mit der Beſchränkung des 
Handelsgeſetzbuchts, wonach die vereldeten Mäkler für 
eigene Rechnung keine Geſchäſte machen dürfen, können 
auch die Anhänger des Junſtituts ſich nicht einverſtanden 
erklären, weill Et veraltete Beſtimmung lediglich zu 
Umgehungen führt, und es wird nun bei dem Reichs⸗ 
tage um Aufhebung der in Rede ſtehenden geſetzlichen 
Beſchränkung petitionirt werden. 

— Die durch den Tod des Profeſſor Dr. Seg⸗ 
niz erledigte Stelle eines Lehrers der Landwirthſchaft 
an der ſtaats- und landwirthſchaftlichen Akademie in 
Eldena iſt dem ordentlichen Lehrer der Landwirthſchaft 
Paul Pietrusly, früher in Waldau und Proskau, 
definitiv verliehen worden. 

— Den angeſtrengteſten polizeilichen Bemühungen 
iſt die Ermittelung desjenigen, welcher am Sonnabend 
früh den Angriff auf den Steuerbzamten Wopfow ver- 
übte, bieher noch nicht gelungen, dagegen it inzwiſchen 
ermittelt, daß der bei dem Attentäter in Beſchlag ge- 
nommene Speck von einem Diebſtahl im benachbarten 
Dorfe Völſchendorf hetrührt. Der Schwerverletzte, wel⸗ 
cher noch im Laufe des vorgeſtrigen Tages aus dem 
Garniſon-Lazareth in feine Wohnung geſchafft iſt, ſoll 
ſich glücklicher Weiſe außer Lebenegefahr befinden. 

— Vorgeſtern Abend wurden von verſchiedenen 
Fluren der Häuſer Kirchplatz Ne. 3 und 4 die metalle- 
nen Gasarme abgebrochen und entwendet; leider gelang 
es nicht, des Diebes dabei habhaft zu werden. 

— In verfloſſener Nacht ſollen wiederum einige 
erhebliche Diebſtähle mittelſt Einbruches verübt ſein. — 
Am Freitag Abend wurde dem Viltuallenhändler Schultz 
aus feinem Verkaufelokal Feldſtraße Ne. 29 die Laden- 


kaſſe mit etwa 12 The. Inhalt geſtohlen und die ge- 


leerte Kaſſe am nächſten Tage im Garten des Grund⸗ 


berelts als verdächtig bekannten Burſchen Paul Kuhn 
und Franz Lange mit einigen Flaſchen Wein anhielt, 
ermittelte daducch, daß Beide in Gemeinſchaft mit dem 
Burſchen Julius Engner dem Keller des Schiffs⸗ 
Kapitäns Ehrhard, Pölltzerſtraße 4 einen Beſuch abge⸗ 
flattet und dort mittelſt Einbruches eine Anzahl Flaſchen 
beſonders theurer ſpaniſcher Weine annektirt hatten. 
Der Beſtohlene war höchlichſt überraſcht, als ihm ſein 
Wein zur Rekognitlon vorgeſetzt wurde, indem er den 
Diebſtahl noch gar nicht bemerlt batte. 
Helden, ſämmtlich ſchon beſtrafte Subjekte, befinden ſich 
die beiden Erſteren im hieſigen Gefängniß, Engner da⸗ 
gegen, welcher vorläufig im Grabower Gefängniß dell⸗ 
nit war, hat es vorgezogen, aus demſelben in der vor⸗ 
letzten Nacht ohne Erlaubniß zu verſchwinden. 

— Dieſe Woche wird eine an Beneſizen ſehr 
reiche ſein. Am Dienſtag hat Fräulein Köhn, welche 
ſich am Stadttheater als jugendliche Sängerin die Gunſt 
des Publikums zu erwerben wußte, ihr Benefiz, wozu 
fie Mozarts „Zauberflöte“ gewählt hat. Ebenfalls am 
Dienſtag hat der Reglſſeur des Varlélétheaters, Herr 
Brede fein Benefiz, bei welcher Gelegenheit ein lolaler 
Scherz: „Ein Stettiner Bummler“, dann Schleſſingers 
Genrebild: „Die Guſte von Blaſewitz“ und zum 
Schluß „Adelalde“ (mit verſtärltem Orcheſter) zur Dar⸗ 
ſtellung gelangt. Am Freitag endlich findet das Beneſiz 
für den verdienſlvollen Regiſſeur des Stadttheaters, Hrn. 
Meaubert flatt, welcher dazu Shaleſpeares „Julius 
Cäſar“ gewählt hat, welches Schauſplel hier jeit zehn 
Jahren nicht geſehen wurde. 

— lz Greifenhagen, 31. Januar. Un⸗ 
ſere „Reſſource-Geſellſchaft“ hatte am Sonnabend, den 
29. d. Mts., ihre zweite Soir be in ditſer Saiſon. 
Mit maßvoller Einſicht war diesmal das Programm 
auf ſechs Vortragenummern beſchränkt worden, während 
für den Ausfall zwei Vorſtellungen elnalliger von Ver⸗ 
einsmilgliedern dargeſtellter Stücke in die Relhe traten, 
nämlich: „der Weg durch das Fenſter“, Luſtſplel nach 
dem Franzöſiſchen von Uhde, und: „die Sprechſtunde“, 
Schwank von A. Reich. Das letztere Stück namentlich 
ſetzte durch feine Komik und die wirklich tadelloſe Dar⸗ 
ſtellung die Lachmuskeln des Audltociums vielfach in 
Bewegung. Die Regie und die Aufführung ‚beider 
Stücke lönnen mit Recht die vollſte Anerkennung bean- 
ſpruchen, und der Lorbeer, welcher den Direltor der 
Geſellſchaft und die hervorragenzſten Mitwirkenden ſchmückle, 
war um jo mehr ein wohlverdienter, als die geſamm⸗ 
ten Arrangements der Soiree in verhältnißmäßig ſehr 
kurzer Zeit getroffen worden find. Die blaberigen bei- 


den Vorſtellungen in der Reſſource zeigen übrigens, daß ſetzen. 


Von den drei 


der Malerei gewidmet f in. 

— Für die Hinterlaſſenen der im Plauen'ſchen 
Grunde verunglückten Bergleute ſind, nach dem neueſten 
Bericht, bis jetzt 434,300 Thlr. eingegangen. 

— Die „Pallmall-⸗Gazette“ hat ausgerechnet, daß 
das Feuer im abgelaufenen Jahre ungewöhnlich ſtark 
unter den Theatern aufgeräumt habe, inſofern nicht 
weniger als zehn abbrannten, nämlich: die Staditheater 
von Glasgow, Hull, Durham und Köln, das Frei⸗ 
beitstheater in Malaga und das Sommertheater in Köln, 
das Opernhaus in Dayton (Ohio in den Vereinigten 
Staaten), und das Hoftheater in Dresden, das Galety⸗ 
Theater in Milwaukee (Misconfin, Verein. Staaten) 
und das Hippodrome in Paris. 

Memel. Ueber den Schmugglerlampf wird der 
„Apr. Zig.“ geſchrieben: In der Nacht vom 17. 
zum 18. Januar hat an der Grenze bei Memel wie⸗ 
der ein Gefecht zwiſchen Schmugglern und ruſſiſchen 
Grenzſoldaten ſtattgefunden. Unweit des ruſſiſchen, etwa 
3 Mellen von Memel entfernten Städtchens Garsden 
hatte nämlich eine preußiſche Schmugglerbande mit einem 
Spiritustransport die Grenze überſchritten, als fie bei 
dem Dorfe Wirſelts auf ruſſiſche Grenztruppen ſtleß; 
in dem ſich nun entwickelnden Kampfe ſollen ein ruſſi⸗ 
ſcher Oſſizier, Namens Neylachow, gelödtet, vier Hu⸗ 
ſaren ſchwer verwundet, auch verſchledene Pferde erheb⸗ 
lich verletzt worden fein. Ob auch dle Schmuggler 
entſprechende Verluſte erlitten haben, konnte bis fetzt 
nicht feſtgeſtellt werden. 

Ungarn. Vorigen Sonnabend, ſchreibt Debre⸗ 
egen, wurde der Oelonomie-Beamte Jiſcher auf einem 
Rilte in der Gegend der Aszonyreszer Puszta von einem 
Wolf überfallen. Fiſcher war unbewaffutt und hatte 
nur eine Peitſche bel ſich. Der Wolf halte es ſichtlich 
zunächſt auf das Pferd abgeſehen, das Flſcher jedoch 
mit ſeinem welten Mantel überdeckt hatte, ſo daß vor 
dem Mantel und den Pellſchenhieben der anſpringende 
Iſegrimm dem Roſſe nicht beikommen konnte. Das 
währte jo eine Wille fort, bis Fiſcher zwei Jäger er⸗ 
blickte, auf die er zuritt, ſich von dem einen jeine Flinte 
erbat und nun dem Wolf nachſetzte. Alb er jedoch den 
Schuß abfeuern wollte, verſagte das Gewehr. Der 
Wolf erneuerte jetzt wieder ſeine Angriffe; der Oeko⸗ 
nomiebeamte wußte jedoch mit dem Gewehrkolben jo gut 
zu mandvriren, daß der Wolf weder ihn noch das Pferd 
packen konnte. Uaglücklicherwelſe aber ging bei dieſem 
Kampfe das Gewehr los und entlud ſich in die Luft, 
und diefen Moment benupte der Wolf, um auf den 
Sattel des Pferdes hinaufzuſpringen und Fiſcher einen 
Biß in die Unke Hand, welche die Zügel hielt, zu ver⸗ 
Fiſcher verlor jedoch ſeine Geiſteogegenwart nicht, 


wir hier einige recht gute Kräfte für theatraliſche Auf- und es gelang ihm, durch mehrere gutgezielte Stöße 


führungen haben und daß ſich bei richtiger Leitung wohl 
ein ſtehendes Liebhabertheater zu Stande bringen und 
erhalten ließe. Es wäre daher zu wünſchen, daß ſich 
jene Spieler, die bereits verſchledene Rollenfächer ver⸗ 
treten, zu regelmäßigen Vorſtellungen vereinigten und 
verſtärkten, und wenn auch hauptſächlich der Schwank 
und die Poſſe überwiegen dürfte, ſo glaube ich doch, 
daß ſich auch ernſtere Stücke, Singſplele und dergleichen 
würden geben laſſen. Die Talente müſſen geweckt wer⸗ 
den, und wer weiß, welche vielleicht noch im Schooße 
der Verborgenhelt ſchlummern! Ein ſolches Theater, 
das zu ſeiner Unterhaltung ja keiner großen Summen 
bedarf, würde namentlich im Winter, wo wlr von den 
Stettiner Theatern jo gut wie abgejgnitten find, un⸗ 
ſerer beſſeren Geſellſchaft, die ſich den Vorſtellungen 
herumziehender Schauſpiclertruppen gern und meiſt mit 
Recht ſernhält, einen willkommenen Vereinigungspunkt 
bieten, dafür liefert wohl dle zahlreiche und glänzende 
Ge ſellſchaft der beiden ſtattgehabten Solr Een den beſten 
Beweis. Vielleicht veranlaſſen dieſe Zeilen die geeigneten 
Perſönlichleiten dazu, der Angelegenheit näher zu treten. 

Cöslin, 30. Januar. In Betreff des neu⸗ 
lich gemeldtten bedauerlichen Vorfalls in Rogzow können 
wir die erfreuliche Nachricht mitthellen, daß der Zuſtand 
des Schulzen ſich gebeſſert hat, jo daß er ſich jept außer 
Gefahr befindet. Uebrigens beſtreitet derſelbe ganz ent⸗ 
schieden, einem Soldaten die Cigarre aus dem Munde 
geſchlagen zu haben, er will nur auf dieſelbe hingezeigt 
haben, als einer von ihnen in Abrede ſtellte, daß ſie 
überhaupt rauchten. 

Aus Treptow a. R., 27. Januar, ſchreibt 
man der „Od.-⸗Z.“: Heute waren zum zweiten Male 
in dieſem Jahre unſere Stadtverordneten verſammell, 
um, wie jährlich üblich, das neue Büreau zu wählen, 
mußten aber ohne Reſultat ſich abermals vertagen. 
Nachdem in der erſten Verſammlung der bisherige Vor⸗ 
ſteher, welcher ſchon mehrere Jahre die Verſammlung 
mit großer Umſicht geleitet hat, die Majorität nicht er⸗ 
hielt, der neu gewählte Vorſteher aber bei der Wahl 
nicht zugegen war und die ſelbe ſpäter ablehnte, fühlten 
ſich auch heute die Gewählten aus verſchledenen Grün⸗ 
den veranlaßt, die Wahl nicht enzuncehmen. Es wurde 
nun dem Magiſtrat anhelmgeſtellt, in dieſer Angelegen⸗ 
heit das Weltere zu veranlaſſen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Zaſtrow iſt am Freitag nach dem 
Zellengefängniß in Moabit abgeführt worden. Wie man 
uns mittheilt, iſt demſelben die vorher ſchon nachge⸗ 
ſuchte Erlaubniß, ſeine Zelle und das Fenſter mit Topf- 
gewächſen verzieren zu dürfen, ſeitens der Zuchthaus 
Direktion erthtilt worden, wohingegen ihm die erbetene 
Etlaubniß, ſich einen Kanarienvogel halten zu dürfen, 
nicht ertheilt iſt. Sein für ihn, den geſetzlichen Be⸗ 
fimmungen g mäß, verwaltetes Vermögen ſoll etwa 
15,000 Thlr. betragen; ſeine Beſchäftigung während 


den Wolf aus dem Sattel zu ſchleudern, der dann, 
des Kampfes überdrüſſig, langſam in den Wald zurück 
trabte. Der ganze Kampf hatte beinahe eine Stunde 
gewähit. 


Wollbericht. 

Berlin, 30. Januar. In der letztvergangenen 
Woche wurden etwa 2000 Centner zum weit überwiegen ⸗ 
den Theil aus Kammwollen beſtehend, umgeſetzt, und zwar 
nahm davon Augsburg 300 Centner gute Mecklenburger 
zu 48-49 Thlr., ein Reichenbacher Kämmer 500 Ctr. 
ruſſiſche Rückenwäſchen zu 42 Thlr. und die Schedewitzer 
Kammgarnſpinnerei 300 Ctr. feine hinterpommerſche und 
märkiſche Wollen von 51 531˙½ Thlr, ſowie 650 Ctr. 
Vorpommern zu ca. 49 Thlr. mit Lockenbedingungen. — 
Rheinländiſche Fabrikanten bezogen etwa 200 Centner gute 
oſtpreußiſche Wollen hoch in den 50 Thaleru. Trotzdem 
der bei weitem größere Theil unſerer inländiſchen Fabri⸗ 
kanten notoriſch in günſtiger Situation iſt, zeigt das Ge⸗ 
ſchäft mit de uſelben noch immer große Lebloſigkeit und 
war auch in der letzten Woche ganz ohne Belang. Die 
Stimmung ſcheint uns aber auch im Allgemeinen nicht 
nehr ſo animirt zu ſein, wie noch vor wenigen Wochen; 
obige Geſchaſte machten ſich nur ſehr ſchwer, da die Käu⸗ 
fer Konzeſſtouen beanſpruchten, denen die Eigner noch 
für's Nächſte Widerſtand entgezenſetzen Die Februar⸗ 
Auktion in London dürfte für die weitere Regulirung des 
Geſchäfts beſtimmend ſein. — Von Havre meldet man 
einen Abſchlag von 10 —15 Prozent für Buenos ⸗Ayres⸗ 
Wollen gegen die allerdings hohen Preiſe der letzten De- 
zember⸗Auktion. 


örſen⸗ N 
Stettin, 31. Januar. Wind NO 
Temperatur + 1 R. 
Weizen flau, loco ſchwere verkänflich, pr. 2125 Pfb. 
(eco gelber inländiſcher 53½ — 551, , beſſerer 56 bis 
571, , feiner 58 ½ —60½ ., bunt poln. 55 58 
, 83—8Hyfd. per Januar 60% F Br, per Früh. 
61, 60%, 60, 601% . bez., Br. U. Gd. Mai ⸗ Juni 
61½% M bez., Juni⸗Juli 63 Ag bez. u. Br 
Roggen weichend, per 2000 Pfd. loco 75 - 76pfb. 
37½ 38% , TIpfd. 411, , S0pfb. 421, , 
82—83pfd. 43 ½, 3, , per Januar All, e Br., 
per Frühjah 415, Ya, , 41 % bez u. Od., 41 ½ 
Br., per Mai⸗Juni 42 ½, 42 K bez, 42½ Br., Juni⸗ 
Hi 82 fe lau, per 1550 Pfd. 1 32—33 
erſte flau, per loco ger. 32 — 33 , 
beſſere 34 - 34½ , feine 35 36 ½ , 70pfd. pomm. 
per Frühj. 35½ 1 Br. 
Hafer niedriger, per 1300 Pfd. loco polniſcher und 
preuß 241, — 25½ 5 47 50% 


erichte. 
Wetter trübe. 


, pomm. 25 —26 , fb. 
per Frühjahr 25%, Ay bez., Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 
26½ As. Br., 26 Gd. 

Erbſen flau, per 2250 Pfd. loco Futter⸗ 42—43½ 
, Koch- 45— 46% , per Früh. Futter⸗ 44“, 
bez, 44%, Gd. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. September⸗Oktbr. 
92 9 bez. 
Rübol behauptet, loco 12%, A Br., per Februar 
12%, „ bez, April Mai 12½ % Br., 12%, ber, 
% Gd. Mi 12½ / „ bez., Septbr.-Oftbr. 111%, 
bez. u. Br. 

Spiritus wenig verändert, loce ohne Faß 14½ Ra 
bez., per Januar Februar 14°, * Gd., Frühl. 141, % 
Br. u. Gd., Mai⸗Juni 14%, „ Gd., Juni-Juli 15 
bez., Juli⸗Auguſt 15½ . Gd. 

Megultrungs⸗Preiſe: Weizen 60½, Rogg u 
41½, Rübst 12½, Spiritus 14%. 
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Erwina. 
Bon 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung.) 


Auch Armin war verwundert und wollte eben eine 
Frage thun, als der Prediger und ſeine Frau aus der 
Laube traten und die Ankommenden begrüßten. Auch 
die ſchönen kummervollen Augen der Kranken dort im 
Lehnſtuhl ruhten mit errathendem Inkereſſe auf Liesbeth, 
die ihrerſeits wunderbar angezogen von dieſem Ausdruck 
hoffuungsloſer Schwermuth, der ſo eigen vertraut zu 
ihr redete, von der Leidenden den Blick nicht zu wenden 
vermochte, während Armin erklärte: Er ſei der neue 
Beſitzer des benachbarten Gutes und mit feiner Gattin 
gekommen, um den Prediger und ſeine Familie zu be⸗ 
grüßen. 

„Wie,“ rief Suschin dazwiſchen, „ſo bleibſt Du 
jetzt hier, Liesbeth, und kommſt oft und ich darf Dich 
auch beſuchen?“ und che Liesbeth noch fragen konnte, 
woher das Kind von ihr wiſſe, hatten Erwina's Arme 
zu ihrer unſäglichen Ueberraſchung ſie umſchlungen und 
nun wußte ſie Alles. Sie hatte den Namen des Dorfes, 
welches Erwina ihr wohl früher einmal genannt, als fie 
von Sucschen ihr erzählte, vergeſſen und keine Ahnung 
gehabt, daß ſie ſeit Wochen ganz in Erwina's Nähe 
lebe. Ebenſo hatte der Prediger wohl vorübergehend 
gehört, das Nachbargut habe ſeinen Beſitzer gewechſelt, 
man hatte den Namen des neuen ihn aber nicht zu 
nennen gewußt. Die Freude war groß und allgemein. 
Erwina löſte den Hut von Liesbeth's glühendem Köpf⸗ 
chen, zog ihr die Handſchuhe von den Fingern und 
drängte ſie in den ſchattigen Hintergrund der Laube. 
Die Predigerin fragte leiſe Ea, ob fie hineinzugehen 
wünſche, weil dies, wenn Beſuch kam, ſonſt ſtets zu ge⸗ 
ſchehen pflegte, doch! ſchüttelte dieſe das Haupt und 
ne; e 2 1 — 

CCC Pr 
gSEingeſandt. Allen, welche ſich recht bald 
und gründlich über die neuen Maß⸗, Gewicht⸗ 

und Münzverhältniſſe orientiren wollen, ſei das 

bei Carl Habel in Berlin eiſchienene Werk⸗ 

chen von Dr. F. W. E. Kuhn Das Meter 


Maß in feiner Anwendung für Nord- 
deutſchland beſtens empfohlen. 


Familten⸗Nuchrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Lange (Stettin). 


Geſtorben: Herr Ober Primaner Hermann Jacob 
(Dramburg) : 


1 Stettin, den 29. Januar 1870. 
Aufforderung. 


Heute Morgen 5½ Uhr verſuchte ein hieſiger Steuer ⸗ 
beamte zwiſchen der Neuen Eiſenbahnbrücke und dem 
Schneckenthor einen jungen Menſchen, der mit einem Sack 
gepöckelten Speck von der Neuſtadt herkam, anzuhalten. 
Es kam hierbei zwiſchen beiden zu einem Handgemenge, 
in welchem der Steuerbeamte durch Meſſerſtiche mehrfach 
und zum Theil nicht unerheblich verwundet worden iſt. 
Dabei iſt es dem Uebelthäter gelungen zu entkommen. 

Derſelbe iſt etwa 18 Jahr alt, bartlos, mit 
dunklem Jaquet, grauen Beinkleidern in den 
Stiefeln und dunkler Mütze bekleidet, höchſtens 
5 Fuß groß, und hörte anſcheinend dem Arbeiter- 

ande an. 
we Jeder, welcher Mittheilungen zur Sache, reſp. 
zur Ergreifung des Verbrechers machen kann, wird dringend 
erſucht, ſich ſchleunigſt bei der unterzeichneten Polizei⸗ 
behörde zu melden. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Mit dem 1. 8 d. J. treten verzugsweiſe auf die 
Dauer eines Jahres für unſere hinterpommerſche Zweig⸗ 
bahnen neue Tarife: 
a. für Holz in jeder Quantität, 
b. für Getreide, Hülſenfrüchte 
und Kartoffeln bei Sendungen von 100 Centnern 
und mebr auf einen Frachtbrief 
in Kraft, in welchen 5 a 
zu a. 1 8 pro Centner und Meile nebſt einer Expe⸗ 
ditionsgebühr von 3, 6 pro Centner und 
Transportſtrecke, 
zu b. 1½ c pro Centner und 
Expeditionsgebühr von 3, 
und Transportſtrecke 
berechnet ſind. 2 
Druck-Exemplare find zum Preiſe von 1 r pro Stück 
beicunſeren Güterlaſſen in Stettin und Berlin, ſowie bei 
— — ſaͤmmtlichen übrigen Güterexpeditionen käuflich 
zu haben. 


Stettin, den 23. Januar 1870. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorfl. Zenke. Stein. 
Stettin, den 27. Januar 1870. 


Bekanntmachung. 
Von jetzt ab werden auch an der Annahme⸗Stelle der 
hieſigen Bahnhofs ⸗Poſt⸗Expedition Wechſelſtempelmarken 
und Wechſelblanquets zu allen Werthbeträgen bereit ge⸗ 


halten. Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


ai nebſt einer 
pro Centner 


ſie mit Suschen davon, und als Armin und Erwina, 


blieb, während die Wirthin ſich nach dem Hauſe begab, 
um einige Erfriſchungen zu beſorgen. 

Wie bewegte es ihr Herz, das ſonnige Glück des 
ſchönen Paares, die ſüße Harmonie ihrer Gedanken und 
Empfindungen, welche aus jedem Wort, aus jedem 
Blicke ſprachen, ſo vor ſich zu ſehen. Ihre gerührten 
Blicke konnten von der lieblichen Liesbeth nicht laſſen, 
und tauſendmal im heißen Herzen ſagte ſie ihr Dank, 
daß fie ihre Freundſchaft Erich geſchenkt und den Glau⸗ 
ben an die Würde des Weibes in ſeiner Seele geſtärkt. 
Auch Liesbeth's Augen kehrten wieder und wieder zu 
der bleichen Frau zurück, die einft jo ſchön geweſen ſein 
mußte und die mit einem ungelöſten Schmerz im Herzen 
an der Pforte des Todes zu ſtehen ſchien. Was war 
es denn aber eigentlich, das ihr jo altvertraut aus dieſen 
melancholiſchen Zügen entgegenblickte? Ha, nun wußte 
ſie es. „Vergeben Sie, Frau Walter,“ ſprach ſie in 
ihrer offenen Weiſe herausſagend, was in ihr vorging, 
„aber es iſt ein Zug im Ausdruck Ihrer Augen! und 
Mienen, welcher mich ganz lebhaft an unſern Freund 
Steinfeld erinnert, findeſt Du nicht auch, Armin?“ 
Sie hatte ſich mit der letzten Frage dieſem zugewandt, 
und ſo entging ihr der Griff nach dem Herzen, mit 
welchem Ella erbleichend die Augen ſchloß. Erwina 
ſtand ſchon zwiſchen ihr und den Gäſten und deckte ſie 
vor deren Blicken, bis fie mit einem verklärten Lächeln 
die Augen zu ihr aufſchlug und die Aufregung über- 
wunden hatte. Erwina konnte nun das Geſpräch auf 
Steinfeld feſthalten, es konnte jetzt nur wohlthuend auf 
Ella wirken. Armin und Liesbeth wünſchten herzlich, 
er möge bald wiederkehren und fie ſich ſeines Umganges 
erfreuen können. 

Es war nun wieder ein Glück, daß die Predigerin 
mit Obſt und Kuchen erſchien und die Magd mit den 
Gläſern voll gelblicher, ſchäumender Sahne. Liesbeth 
war bald das fröhliche gaukelnde Kind, das Alle er⸗ 
heiterte und erfriſchte. Es währte nicht lange, jo ſprang 
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Bekanntmachung 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


ET 


Vom 1. Februar er. ab werden im Stettin⸗Schleſiſchen 
Verband⸗Güter⸗Tarif für den Verkehr zwiſchen Stettin 
und Breslau die Artikel: „Sardellen,“ „Farbeholz⸗ Extrakt,“ 
„Caſſia und Ingwer“ aus der Normal-⸗Klaſſe in die er- 
mäßigte Klaſſe II. A. reſp B. und die Artikel „Chlorkalk“ 
und „Talg“ bei Aufgabe von 100 Ctr. und mehr auf 
einen Frachtbrief aus der ermäßigten Klaſſe II. B. nach 
II. C. verſetzt. 


Stettin, den 27. Januar 1870. 
Direktorium 
der Derlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


tzdorfi. Zenke. Stein. 


Bekanntmachung. 

Durch die flädtiſchen Behörden iſt genehmigk worden, 
daß in Gemäßheit des Artikel 22 der Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
Ordnung vom 17. Auguſt 1868 mit der zum 1. Januar 
1872 definitiv angeordneten Einführung des Metermaaßes 
für den Gasverkauf ſchon jetzt der Anfang gemacht werde. 

Der Preis für 10 Kubikmeter Gas iſt auf 17½ 
feſtgeſetzt. 

Stettin, den 27. Januar 1870. 


Die Kommiſſion für die Gas⸗Anſtalt, 


Der Preußiſche Kunſtverein 

hat durch feine mit jedem Jahre ſteigende Leiſtungsfähig⸗ 
keit einen Aufſchwung gewonnen, der es ihm ermöglicht, 
bei der im November flattfinden Verlooſung jedem ſeiner 
Mitglieder für den geringen monatlichen Beitrag v. 1% 
10 gr in der Abtheil. A. und 2 9% 15 Sn in der 
Abtheil. B. unbedingt ein Original⸗Oelgemälde zu liefern, 
welche den pofitiven Werih von mindeſtens 4 Frd'or auf⸗ 
ſteigend bis zu 80 Frd'or haben. Dieſe Werke, ſowie auch 
Gemälde zu Kauf ſtehen in der Ausſtellung des Vereins, 
Berlin, Dorotheenſtr. 31, täglich v. 11— 3 Uhr zur Anſicht, 
auch werden hier Anmeldungen neuer Mitglieder entgegen 
genommen. 


Auktion. 
Auf Berfüg eng des Königl. Kreis-Gerichts ſollen am 
1. Februar er., Vormittags von 


94 Uhr ab, im Kreisgerichts⸗Auk⸗ | 


tionslokal, 

mabagoni und birkene Möbel aller Art, Betten, Wäſche, 
Kleidungsſtücke, Haus⸗ und Küchengeräth, 

um 11½ Gold- und Silberſachen, Bücher verſchiedenen 
Inhalts, darunter 2 Converſatiouslexikon, 

um 12 Uhr verſchi dene Tiſchlerhandwerkzeuge 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden 

Haufl. 


J. G. Mann Senior, 


Halle a. d. Saale. 


Spedition, Commiſſion, Lagerung. 
18 Morgen Lagerplatz 3240 dt. 
a. Bahnhof mit Schienenverbindung. 
Vermiethet: Lagerplätze, Speicher-, Sonterrain⸗ und 
Kellerräum , Kontore u. Wobnungen. 


Rumänische 7', 0 
= Eisenb -Oblig. 
find billigſtens zu beziehen durch 
S. Pinkuss, 


Berlin, 
Behrenſtraſſe 31. 


durch ihr längeres Ausbleiben veranlaßt, nach ihr zu 
ſuchen, fanden ſie beide mit Kränzen von Feldblumen 
geſchmückt im Hühnerſtall, wo ſie den armen eingeſperrten 
Hühnern, die die Eier nicht vertragen ſollten, die gol⸗ 
denen Weizenkörner ſpendeten. Erröthend kam Liesbeth 
hervor, es ſchlen ihr, fie ſei doch ein Bischen ſehr kindiſch 
geweſen — als ſie aber in das Auge ihres Armin ge⸗ 
ſchaut, faßte ſie wieder Muth, es ſah ſo freudig ſtolz 
zu ihr nieder wie ſtets, ſie hatte nichts verloren von 
ihrer Würde in ſeinen Augen. Still und ernſt lehnte 
ſie ſich an ihn und bot ihm ihre friſchen Lippen zum 
Kuß. — 

„Du ſüßes, kleines, köſtliches Weib!“ flüſterte er, 
fie umſchlingend und die gebotene Liebesſpende in langem 
innigen Kuſſe erwiedernd. 

Von nun an verging ſelten ein Tag im Prediger⸗ 
hauſe ohne Llesbeth und Armin. War Armin zu lange 
von ſeinen neuen ökonomiſchen Obliegenheiten in An- 
ſpruch genommen, jo lam Liesbeth allein und Armin 
fand ſich ein, ſobald ſeine Geſchäfte es geſtatteten. Sie 
lebten Alle bewußt eine ſchöne, geſammelte, innig glück⸗ 
liche Zeit. Liesbeth war bald heimiſch im Hauſe wie 
in den Herzen Aller. Sie war das liebe, verſtändige, 
ſüße Kind, das jeder verzog und das dieſe Güte und 
Liebe mit danlbarſter Innigkeit vergalt, das immer eifriger 
ſtrebte, ihrer würdig zu ſein und ſie ſich zu erhalten. 
Kein Uebermuth, keine eitle Selbſigefälligkeit fand in 
ihrem Herzen Raum. 

Mit Grauen gedachte die arme Ella des Kontraſtes, 
welchen Liesbeth's Weſen mit dem ihrer eigenen Jugend 
bildete. Schön, lieblich und umſchwärmt von der 
Männerwelt, wie fie dereinſt, hatte Liesbeth von dem 
hohlen Scheine, welchem ſie ſelbſt nachgejagt, ſich ver⸗ 
ächtlich gewandt und hütete nun den Segen des Glückes, 
welcher ihr in den Schooß gefallen, in ihren noch ſo 
jungen Jahren mit dem Ernſt und der Würde höherer 
Jahre und relferer Lebenserfahrung. O, in der kind⸗ 
lichen Einfalt eines reinen Herzens liegt alle Weisheit 


Die Magdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaf 


und Tugend als Inſtinkt, welche die Denker aller Jahr⸗ 
hunderte und aller Entwickelungen zu erkennen und in 
Syſteme zu bringen vermögen. Dieſer Inſtinkt iſt der 
reinen Blüthe, die der Senſitive gleich jeder rauhen Be⸗ 
rührung und jedem giftigen Thau ihren Kelch verſchließt. 
Wunderbar hatte das eigene Leid Ella's Blick geſchärft, 
ſie ſah und erkannte das Zarteſte, Reinſte und labte 
ihre ſchmachtende Seele daran. 

Einſtmals, als ſie mit Erwina allein war, ſagte 
ſie mit ſanftem Druck der Hand: „Es iſt ein Hauch 
von Frieden in meine Seele gezogen durch die Luft, die 
mich umgiebt. Eure liebende Sorgfalt, die ich jo un⸗ 
verdient — ich weiß es — genieße, es iſt mir, als 
weihte ſie mich für ein Höheres, ſei es hier — oder 
dort!“ Sie blickte nach oben. „Ich glaube es ſo zu 
verſtehen; Eure Erinnerungen an mich — wenn Ihr 
ihnen Worte gebt, jo liebevoll Ihr Alle hier ſeid — 
fie werden den Schmerz in meines Erich's Herzen ſänf⸗ 
tigen — und wenn ich droben niederſchauen darf, wird 
meine Seele Ruhe finden.“ Sie ſchwieg, Thränen ent⸗ 
ſtrömten ihren Augen. „Du Theure,“ fuhr fie fort, 
„Du trägſt ihn warm im Herzen, möge Dir das Glück 
werden, ihn in ein ſchönes, reiches, inniges Famillen⸗ 
leben eingehen zu ſehen.“ Sie verhüllte ihr Geſicht 
und ſchluchzte leiſe an Erwina's Bruſt. 

„Schone Dich, Ella,“ bat Erwina tief gerührt. 
„Gewiß, ich will ihm ſagen, wle geläutert Dein armes 
Herz ihn geliebt, wie theuer Du mir geworden. Und 
er wird Freude an unſerer Freundſchaft haben, ich weiß 
es, wie fein Vater fie haben würde, wenn er uns ſehen 
konnte.“ 

Mit einem unausſprechlichen Blick ſah Ella zu ihr 
empor. „Du, die Du Deine Feinde ſegneſt“ — ſagte 
ſie und ; vermochte nicht weiter zu reden; fie lag hin⸗ 
gegeben in Dank und Liebe an dem treuen Herzen. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


mit einem Grund-Capital von Fünf Millionen Thlr. Preuss. Court. 


in 5000 Actien 


à 1000 Thaler. 


übernimmt zu billigen, festen Prämien Versicherungen gegen Feuersgefahr sowohl in 
Städten als aaf dem Lande, auf beweglicbe und unbewegliche Gegenstände. 

In der Billigkeitihrer Prämiensätze steht dieselbe gegen 
keine andere solide Anstalt nach, und gewährt sie bei Versicherungen 
auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 4 An 

Bei Gebäude- Versicherungen ist dieselbe bereit, durch Uebereinkunft mit den 
Hypothekgläubigern deren Interessen für den Fall eines Feuerschadens auf's 
Vollständigste zu sichern, in welcher Beziehung dieselbe besonders vorsorgliche Einrichtungen 


getroffen hat. 


Beschädigungen durch Gas-Explosionen werden den Feuerschäden gleich erachtet und vergütet. 
Die Unterzeichneten nehmen Versicherungs-Anträge gern entgegen und ertheilen 
über die näheren Bedingungen bereitwillig Auskunft. 


Herr Hermann Korth in Grabow. 
Rentier A. Kickhöfel in Alt-Damm, 
A. Pfuhl in Bahn, 

- Albert Gärtner in Garz a./O. 


Herr Carl Gerloff in Greifenhagen. 
- Leo Ehlert in Gollnow. 
- Bürgermeister A. Radant in Pencun. 
- Fr. Wege in Pölitz. 
- Alb. Rumler in Fiddichow, 


Die General⸗Agentur Carl Arlt, 


grosse Oderstrasse 11. 


VII. Schleſiſcher Zuchtviehmarkt. 


Nach ſechsjährigen günſtigen Erfolgen wird auch im lau⸗ 


fenden Jahre und 


zwar am 2. Mai, ein Markt für gute Zucht⸗ 


thiere (Pferde, Rinder, Schweine u. Schafe) in den beſonders 
für den vorliegenden Zweck hergerichteten Hallen, zu Breslau 


abgehalten werden. 


Indem wir die reſp. Intereſſenten zum Be⸗ 


ſuch dieſes Marktes einladen, geben wir bekannt, daß die An⸗ 
meldungen verkäuflicher Thiere bis ſpäteſtens 1. April zu be⸗ 
wirken ſind und die Marktordnung ſowie Anmeldeformulare bei 
Herrn General:Sefretair Korn, bier, in Empfang genommen 


werden können. 


Breslau, den 25. Januar 1870. 
Der Vorſtand des Schleſiſchen Zuchtviehmarkt⸗Vereins. 


am 16. M 


EEE 


Fr 


— 


Beachtenswert! 


F. Gf. Burghauß. 
Zwöltte 


Stangen’ Orient-Reise, 


durch Italien nach Athen und Konstantinopel, mit Besuch von München, 

Innsbruck, Veron», Venedig, Florenz, Rom, Neapel (Vesuv), Pompeji, 

Messina (Aetna), Pyräus, Athen, Konstantinopel, Varna, Pesth-Ofen, 
Wien. 


Diese herrliche Rundreise wird unter persönlicher Begleitung von Carl Stangen 
"2 d. J. angetreten werden. — Ausführliche Programme, à 3 Sgr., sind in unter- 
zeichnetem Burcau (brieflich unter Beilage von 3 Silbergroschen Postmarken) zu haben. 


Berlin, Markgrafenstrasse 53. 
Das Stangen’sche Reisebureau. 


Louis & Carl Stangen. 


EEE 


2 fünf Monat alte Eber, Porkſchor Vollblut, größter 


Breun⸗ und Kittanſtalt, 
1 Jakobilirchhof 8. 


Epileptiſche Krämpfe (Zullfudt) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doktor ©. Killiseh in 


Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. 


Röhren-Preis-Courant von WI n. Helma, Stettin, 


37. Neues Bollwerk 37. | 


Pfandſcheine, Betten, Kleidungsſtücke, meſſingene Platten, — 
Keſſel u. Kaſſerollen, überhaupt Alles, was Werth hat, 
wird ſtets auf Rückkauf angenommen. 
Schünemann. 


Geſchüfts⸗Eröffuung. 


Hiermit mache ich meiner werthen 
Kundſchaft, insbeſondere meiner jetzi⸗ 


gen Nachbarſchaft die ergebene Mit: 
theilung, daß ich vom Montag, den 
31. Januar an meine Bäckerei 
gr. Oderſtraße 3 eröffne, und wird 
es ſtets mein Beſtreben fein, die mich be 
ehrenden Herrſchaften durch vorzügliche 
Brod:, Weiß: und Kuchenwaaren 
zufrieden zu ſtellen. 
Hochachtungsvoll 

F. Gotzmer. 
Chablonen e dee 
ſowie einzelne Buchſtaben in 5 verschiedenen Größen. 


Petſchafte wie jede Gravirung in 


allen Metallen bei 
A. Schultz, Metall-Chablonenſchneider, kl. Domſtr. 12. 


4 1 
Echte Dinte zu Wäſche 
habe ich von Berlin kommen laſſen, indem viele Nachfrage 
bei mir war, welche ich empſehle. A Schultz, kl Domſtr. 12. 
4 wird bei mir ſauber u. billig, auch 
a e ſchnell aufgezeichnet und geſtickt. 


a 5. 4%, 5%, 6", 
Jennings ſche Röhren 3 446, 59% Sa 


Huller Röhren 5½ 


vermiethet 


Die billigte Buchhandlung der Welt 
Weuefte Preisherabſetzung!! 
D. Die beliebteſten Bücher. 
D. Pracht-Kupferwerke. 


wer. Claſſiker, Unterhaltungsſchriſten ꝛc. 
Neue Exemplare! und dennoch 


b (ee 1 
herabgeſetzte Spottpreiſe!! 

Gallerie Europäiſcher Städte, 40 berühmte Stahl⸗ 
ſtiche von Poppel u. Kurz in München, gr. Oktav, nur 28 pr 
— J) Conservatlons-Lexikon, Großes, Allgemeines, neueſte 
Aufl., vollſtändig von A— , in ſtarken Oktavbänden 
(jeder Band 650 Seiten), größtes Lexikon⸗Format, eleg. 
1880, 2) Bilder-Atlas zu allen Conſervations-Lexikon, 
100 (Hundert) Kupfertafeln, Stahlſtiche und Karten, groß 
Kent beide Werke zuſammen nur 324 7%! — Die Wiener 
emälde-Gallerien, großes brillantes Prachtkupferwerk in 
Qr., für den Salon u. Büchertiſch, mit4 5 großen 
Pracht⸗Stahlſt. Kunſtblätter, (Raphael, Rubens, van Dyk, 
Tizian, Guido, Reni, Rembrandt zc. ꝛc.) nebſt kunſtgeſchicht⸗ 
lichem Text u. Biogrophien der Künſtler, 1869, Qvuart, 
elegant! u. ſtatt 16 % nur 2%, 4! (NB. Das ſchönſte 
Feſigeſchenk.) — 1) Die Vögel, beſchrieben von Dr. Kaup, 
mit ſehr vielen Abbildungen, elegant gebunden, 2) Das 
Leben der Blumen, naturhiſtoriſches Prachtwerk, pompös 
pebunden, mit Goldſchnitt, beide Werke zuſ. nur 70 pr! 
Dichter-Album (Großes Pantheon), elegantefter Pracht⸗ 
band mit Hochdruck und Goldſchnitt, nur 40 ! — 
Boz (Dickens) auserwählte illuſtrirte Werke, beſte exiſti⸗ 
rende deutſche Praoht-Ausgabe, 25 Bde., gr. Format, 
Dek. mit circa 100 Kupfertafeln, elegant, nur 3 . 
28 Gr! Düsseldorfer Künstier-Album, 
beliebtes Kupferwerk in Quart, in den Driginal-Pracht- 
Einbänden, mit Goldſchnitt, nur 1 % — 1) Schillers 
ſämmtl. Werke, die illuſtrirte Cotta'ſche Original -Pracht⸗ 
Ausg. mit den . Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, 2) Die 
Dichter Griechenlands v. Guſtav Schwab, 2 Bde. 8) Album 
nordgermaniſcher Dichtungen, Prachtwerk in 2 Bänden, 
mit Stahlſtichen, elegant ausgeſtattet, 1868, 


2 


Pikant! Jntereſſaut! 
8 höͤchſt pikante, intereſſante Bücher, dicke Bände 
(nicht Bändchen) mit verſiegelter Beilage von 
20 feinen Bildern verſendet gegen 2 % baar 
Siegmund Simon, Bücher - Exporteur, 
Hamburg, große Bleichen Nr. 31. 


Atteſt 


und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör - Oel. 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheits⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß dasſelbe einer unpartheiiſchen, 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf als⸗ 
dann das Publikum den unbedenklichſten und aus gedehn ⸗ 
teſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das ſchon 
längſt berühmte „Dr. Robhinson'ſche Gehör 
Del (zu haben bei Herrn Kaufmann II 
Brakelmann in Soeſt, Weſtfalen) einer 
wiſſenſchaftlichen, analytiſch⸗chemiſchen und pharmacologi⸗ 
ſchen Prüfung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellt hat, 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine Ta m 
aber ze Gehen Leden aller At aber rg 3875 Stahlſtichen, bülſch N mit Golo. 
ordentlich aüplid, wirkſam und beitträftig Rn, pre Iran 


F 
1 oppel und Kurz, gro tab, nur rn] — Flxygare 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 

alter Zeiten beweiſen. 


Carlén's und Friederike Brehmer's Romane, 80 Theile, 
Es muß daher dieſes Oel als ein Geſuudheitsmittel 


beide zuſammen nur 3 % — MHogarth’s ſämmt⸗ 
liche Werke, 92 Kupfertafeln, vollſtändige Ausgabe 
betrachtet werben, welches überaus große Vorzüge | Tot T r ae A llag rde, Maturhisteriaches, 
und n Eigenſchaften beſitzt und aus 
dieſem Grunde ganz allgemein und beſtens 
empfohlen zu werden verdient, was ich zufolge der 
von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen Prüfung 
der Wahrheit gemäß ierdurch beſtätige und mit meines 
Namens eigenhändiger Unterſchrift und beigedrucktem 
Siegel BR und beglaubige, 
Berlin, den 8. Oktober 1868. 


Dr. Hess, 
. 8 ) approbirter Apotheker und Chemiker I. Klaſſe, 
+ + 


3 #4! — Bilder-Atlas, Grösster, [naturhisterisches, 
v n Dr. Reichenbach, Dr. 120 Kupfertafeln mit 1000 den 
Abbildungen, größtes Imperial⸗Folio-Format, nebſt Text, 
geb., nur 50 ! (Werth das Dreifache). — 1) Göthe's 
Werke, elegant gebunden, 2) Körner's Werke, elegant 
gebunden, zuſammen 2% n Pſpyche, nach Raphael, 
16 Kunſtblätter, Quart 2 % = die Kunstschätze 
Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, 
mit den ſchönſten Pracht⸗Stablſtichen, Kunſtblätter vom 
öſterreichiſchen Lloyd iu Trieſt, Text von Pecht, groß 
Quart, elegant, nur 6 4 — Captain Marryat's 
Seeromane, 14 Bde., ſchöne deutſche Ottav⸗Ausgabe, nur 
58 Gu Taylor's Reifen, 3 Oktavbde., ſtatt 5 . 
nur 10 , — China, Land, Volk, Sitten und Reifen, gr. 
Pr.⸗Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 
6 K bübjch geb., nur 50 ! — Illuſtrirte Mythologie 
aller Völker, 10 Bde, mit vielen Kupfertafeln, nur 35 I 
— Die Kunstschätze des Alterthums, großes Pracht⸗ 
kupferwerk in Quart von Dr. Menzel, enthaltend die 
Werke der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den 
verſchiedeuen Perioden und Schulen der Kunſt, groß 
Pracht⸗Kupferwerk in Quart, mit 80 großen feinen 
Stahlſt., prachtv. geb., nur 2½ N Album von Schles⸗ 


wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 

ſtändiger für mediziniſche, pharmakeutiſche, 

techniſch⸗chemiſche und Geſundbeits⸗Artikel, 

Fabrikate und Droguen aller Art. 

Das Dr. Robinson'ſche Gehör ⸗Oel, allein ächt zu 

haben bei Herrn Kaufmann 11. Brakelmanm in 

Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung in 

meinem chemiſchen Laboratorium perſonlich einer Analyſe 
unterworfen. 

Geſtützt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 


/, 
„ /ar 3 


Jennings'ſche Nöhren ſind in Stettin nur allein zu haben bet Wi. Helm. 


Maskenanzüge 


Der. alle 
Werke zuſammen nur 3 %! — Schönheit-Album 


über Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 


ſowie Huller Röhren beſter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 


9“, 12“ 15%, 18“ lichten Weite. 
13, 20½, 31½, 41 ½ Sgr. 125 Fuß franko Kahn, 
9 16, 25 35, Sgr. Bahn oder Bauplatz. 


F. van Drage, 
Frauenſtraße 22. 


"Romane, deulſch, 1 2 5 Theile, nur 1 % — Eugen Sue's 
Romane, deutſch, 128 Theile, nur 4 , — Dr. 


Reuth, die Fortpflanzung des Menchen, groß Oktav, mit! 


vielen Kupfertafeln, 1½ A! — Das neue Decameron“ 
2 Bände, 2½ 4! — Boccaccio's Decameron, min 
12 berübmten Kunſtblättern, 3% — Die geheime Hülfe 
für alle Geſchlechtskrankheiten, von Dr. Heinrich verſiegelt) 
1 — Deinhardſteins Werke, Pracht⸗Ausgabe iu 7 
Oktavbänden. ftatt 12 % nur 50! — Chevalier 
Faublas Auswahl, in 3 Bon, 1 ! — Casa- 
movas's Memoiren, die beſte vollſtändigſte deutſche 
illuſtritte Pracht⸗Aus gabe, in 17 Känden, groß Oktav, 
m. ſämmtl. ca. 50 . Kupfertafeln, nur 7 K — 
1) Die Geheimniſſe des Schaffots, vom Scharfrichter San⸗ 
fon, 4 Oktav⸗Bände, 2) Geiſtergeſchichten und geheimniß⸗ 
volle Erzählungen, große Oktav⸗Ausgabe mit Kupfern, 
beide Werke zuſammen 40 ! — 1) Polizei-Geheim 
nisse, (Pariſer Sittenſchilderungen, 3 Bände Oktav, 
2) Der Jesuit (Kloſtergeſchichte), 2 Bde., 3) Der Kreuz⸗ 
zug der Schwarzen (Jeſuiten⸗Geſchichten,) 2 Bände alle 
3 hochſt intereſſante Werke, 7 Bde. Oktav, nur 1½ 9%! 
— Ramberg's Homer Ilyas in 21 Kunſtblättern 
des berühmten Ramberg, Text von Rietzſchel, größtes 
Quer⸗Fnlio, Prachtband mit Goldſchnitt, nur 6 S,. 
— Heinr. Laube's Novellen, 10 Oktavbände, nur 40 97 
— Lamartine's Werke, 45 Bände, Claſſiker-Forma“, 3 ½ 
Walter Scott's beliebte Romane in 7 großen 
Oktavbänden, ſtatt 9 % nur 65 el — Walter Scott's 
beliebte Romane (engliſch) 10 Oktavbände. 2%, Kg! — 
1) Büffons Naturgeschichte der Vögel und Säugeihiere, 
2 Bände, mit 100ten kolorirten Abbildungen, 2) Hum ; 
boldt’s An chten der Natur, 2 Bde., pompös gebunden, 
eide Werke zuſammen nur 58 Gr! — Roman- 
Bibliothek deutſcher Original- Romane beliebter 
Schriftſteller der Neuzeit, 10 elegante Oktavbände zuf. 
nur 35 Hr (Werth über das Sechsfache). 


W MUSIK ALIEN. sg 


Opern-Album, 12 große Operupotpouirris f. Piano(Freiſchütz 
Don Juan, Fauſt, Afrikanerin ꝛc. ꝛc.) alle 12 O 
brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 2 l — Salon-Com- 
positionen für Piano, 12 der beliebteſten Piecen von Aſcher, 
Mendelſohn⸗Bartholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 1 . — 
Tanz-Album für 18 70, die neueſten und beliebteften 
Tänze, brillant ausgeftattet, nur 1 % — Jungmann’s 
12 brillante phantaſien f. d. Piano, zuf. nur 1 6 
der beliebteſten Tänze für C avier, einzeln 2½ Sr, zu- 
ſammen 1 % — Jugend Album, 30 beliebte Compo⸗ 
fitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll ausge⸗ 
ſtattet, nur 1 % — 1) Album für die elegante Welt, 
beliebte große Salon-Compofitionen für Piano von Drei- 
schock, Kölling, Gerville, Harmston zc, 2) Album von 
200 Ider belicebteften Lieder für eint Singſtimme mit 
Pianoſortebegleitung, beide Werke ſehr elegant ausge; 
ſtattet, nur 12½ 394! — Opern- Duette für Piano 
und Violine, Barbier, Lucia, Hugenotten ꝛc., 12 
Opern zuſammen nur 48 el — 80 der beliebteſten Tänze 
für Violine, leicht arran irt, zuſammen nur 1 94! — 
Mozart und Beethoven's ſämmtl. 2 4 große Sympho⸗ 
nien für Piano, große Pracht⸗Quart⸗Ausg., elegant, uu 
4½ Kg! — Schubert’s 80 Lieder, elegant, 24 Hr! 
Festgabe für] die Jugend, ca. 300 Lieblingsftüde aus 
Opern, Liedern, Phantaſien ꝛc. lzc. der heliebteften Com- 
poniften, zuſammen nur 2 % — Beethoven und 
Mozart’s sämmtliche (54) Clavier-Sonaten, elegante 
Quart-Pracht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 g!! 
je werden bei Aufträgen von 5 , an, die be⸗ 
Gratis kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 
ſtellungen noch: Kupferwerke, Class ker :c. 
D. Geschäftsprincip ſeit länger als 2 0 Jahren 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Lehrling kann ſofort eintreten bei 
O. F. Dreyer, Hoſſchmiedemſtr. 


H. Weise, Hötel de Russie, 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ſeine parterre 
gelegene 


Reſtauration, Wein: und Bier: 


Lokal, 
mit einer Auswahl warmer und kalter Speiſen zu jeder 
Tageszeit; auch ein ganz ausgezeichnetes 


Bairiſch Bier vom Faß, a Seidel mit 
12 Sgr., Porter, Ale, Berliner, Weißbier, 
Grog, Punſch u. ſ. w. 


bei billigen Preiſen, und aufmerkſamer Bedienung. 


Weise, Hötel de Russie. 


Variete-Theater. 
Montag, den 31. Januar. 
Drei nette 3 oder Berliner Leben, 8 
Adele von Bali Er iſt nicht eiferfihel 
theilungen von Kaliſch. Er iſt nicht eiferſi 5 
Luſtſpiel in 1 Akt von Alex. Elz. 0 eig N 


Dieuflag, den 1. Februar. 
Zum Benefiz für Herrn Rrede. 
Das Guſtel von Vlaſewitz. Genrebild in 1 Akt 
von Schleſinger. Ein Stettiner Bummler. Poſſe 
in 1 Akt. Adelaide. Genredild mit Geſang in 1 Akt 
von Hugo Müller. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Montag, den 31. Januar 1870. 
Das Volk, wie es weint und lacht. 
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten und 10 Bildern von 
D. Kaliſch. 


Dienſtag, den 1. Februar. 
Zum Benefiz für Fräulein Köhn. 
Die Zauberflöte. 
Oper in 4 Akten von Mozart. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


Abgang. 
nach 55 1 u, 30 = Sion II. . 15 Me 
ttags. ie . m. 
4 C 5 51 gr A ne, 1. =: 1 
na argard: I. 6 * — . 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Breslau, Kö⸗ 
err a. O.) III. 11 u. 35 


Vorm. 
Abends (Anſchluß an die Züge bei IL) VI. 11 u. 
3 M. Nachts. 340 ’ 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende onen⸗ 
45 8 u u ua 35 ur a 
an Zug „nach Gollnow, an „ ua ig, 
Bahn, Swinemünde, Cammin 920 Tr wi a 

nach Eöslin und Colberg, Stoip (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm II. 11 U. 35 M. Vorm. 
(Gonriergig). III. 5 u. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 u. 
55 M. Morg. II. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß 

au). III. 7 u. 55 M. Abends. 

nach Reime 8 1 
I. 3 Ul. 571 M. Nach. uncl. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß * — 12. 7 U. 55 1 Ab. 

ntunft, 

von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 u. 26 M. 
Vorm. Ke IEI. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 


. (Auſchluß von Kr 
uff 


zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robinson'ſche 
Gehör⸗Oel aus durchans unſchädlichen, dem Zwecke voll- 
ſtändig entſprechenden vegetabeliſchen Ingredienzen der 


wig⸗Holſtein, 4 feine Stahlſtiche, Quart, incl. eleganter 


Jeder Auftrag wird ſofort prompt in nur gänzli 
Mappe, nur 1 ! — 1) Shakeſpeare's fämmtliche Werk, 7 ar 


neuen, fehlerfreien Exemplaren unter Garantie effektuirt 


Hat! mit 200 Illuſtratienen, pompös geb., 2) Hegel's ausge- von dir Export-Buchhandl von von Cöslin und Colberg: 1. 11 U. 34 M. Vorm. 
F . 6 4 bebe D. p nr EX. S h. 45 M. Ragmitta,s (Eilzng). II . 10 U. 
welche mit Saufen oder Brauſen in den Obren behaftet] Abbildungen, nur 24 1 — Landwirthschaft, Allge- . . olack in Hamburg. ben! 


meine, Große, nen bearbeitet von Schmidlin, in ftarke ı 
Oltavbdn. mit 600 Abbie dungen und Kupfertafeln, eleg. 
ſtatt 7½ K nur 55 Gr! — Gedichte im Geſchmacke des 
Grecourt, 2 Bände (ſelten), 2 %! — Alexander Dumas 


ſind, beſtens empfehlen kann. N 

Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzen 
iſt vollſtändig rati mell. 

Breslau, im Dezember 1868. 


Der Direktor des polytechniſchen 
Bureau und chemiſchen La⸗ 
boratorium 
Dr. Theobald Werner. 


Bezugnehmend auf vorftehende wiſſenſchaftliche Gutachten 
kann ich nicht umhin, alle Gehörleidende darauf aufmerk- 
ſam zu machen. f 

Aufträge erbitte mir franko, 
werden. 

Soeſt in Preußen 1869. 


Kaufmann II. Brakelmann. 


Eau Athenienne, 
Sicherſtes Mittel gegen Ausfallen der Kopfhaare, 


Geſchäftslokalitäten Bazar 6/8. 30 M. M 


Bücher und Muſikalien find überall gänzlich Zoll- 
und steuerfrei. 


40 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: I. 9 u. 
® 11 7 (Eilzug). 


von 
A Borm. (Anſchluß von Neubrandenburg) II. 1 U 


(L. S.) Hannover. — Leipzig. V0 


Carl Schüssler, wi 


Kariolpoſt nach Dr e 1 U. 5 Min. früh. 
Annoncen- Expedition 8E 


Kariolpoſt nach 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 55 M. Bm 4 
in alle Blätter aller Länder. 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr 
a nach Nen-Zornei 5 U. 30 M. früh, Ya ine dun 
5 U. 50 M. Nachm. 


Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 12 U. Mitt, 7 U. Ab 
W * Pommerensdorf 11 U. 25 M. Bm. zu. 5 U. 
Na . 


B tenpoſt nach ® 12 u. 61 7 
Berfonenpoft 209 580 6 U. Be? 6% U. Ab 


welche prompt ausgeführt 


Vertreten an den bedeutendſten Plätzen des In- und Auslandes. 


nur allein zu haben bei 1 0 Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 5 
Max Schneider, Coiffeur Haupt Bureaux: Kariolpoſt von Züllchow u. Gaben 5 on 5 
in Stettin, Schulzenſtraße 33, Ecke der Reiſſchlägerſtr. Hannover, Leipzig, Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
see re Theaterplatz Nr, 7, Querstrasse Nr. 15. dene ben inen 5 46 M. 
1 ale wirtfarses Miu zur Meinkgung der Kopf. Tägliche Expedition, — Originalpreise. — Keine Porto-, keine Spesen-Berechnung. 6 U. 45 Abends. * 8 N derer 
baut und zur Beförderung des Haarwuchſes, und deshalb — Mannigfache Vertheile. — In allen Fällen streng solide Bedienung, Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. und 
von den meiften anderen angeprieſenen Haarwaſſern den Insertions-Tarite gratis. 5 U. 50 M. N 


m. 
ient. Botenpoft von Grünhof 4 U. 45 M' 5 
Vorzug verdien 5 1 . of M Nachm., 7 Uhr 


Dr. Bredow, prakt. Arzt x. 


